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Fünf Seen Filmpreis geht an GOTT EXISTIERT - IHR NAME IST PETRUNJA von Teona Strugar Mitevska
Der diesjährige fsff-Fünf Seen Filmpreis geht an den Film GOTT EXISTIERT - IHR NAME IST PETRUNYA der nordmazedonischen Regisseurin Teona Strugar Mitevska. Der Film klagt auf satirische, aber auch tragische Weise die Geschlechterdiskriminierung, Religion und eingefahrene Traditionen in Mazedonien an.  Der mit 5000 Euro dotierte fsff-Hauptpreis wurde der 45-jährigen, bereits mehrfach ausgezeichneten Regisseurin und Drehbuchautorin am Mittwoch während der Dampferfahrt über den Starnberger See verliehen. "Teona Strugar Mitevska setzt sich in der Satire GOTT EXISTIERT - IHR NAME IST PETRUNYA auf humorvolle, kluge Weise mit den Vertretern der Kirche, der Polizei und der Welt der Medien auseinander. Visuell und rhythmisch sehr stimmig erzählt Teona Strugar Mitevska dieses Kammerspiel als universelles Gleichnis, heißt es in der Begründung der Jury. Der Film ermutige, zu rebellieren, um veraltete Regeln in Frage zu stellen, zu kämpfen und in seiner Meinung wahrgenommen zu werden. 
GOTT EXISTIERT - IHR NAME IST PETRUNYA  wurde schon auf der vergangenen Berlinale als Wettbewerbsbeitrag gefeiert. Die Handlung basiert auf einer wahren Begebenheit, in der eine Frau am Dreikönigstag aus den eisigen Fluten eines Fluss ein Kreuz fischte, das ein Priester zuvor dort hineingeworfen hatte. Diese Tradition ist jedoch nur Männern vorbehalten. Dass nun ein Frau mit einem kühnen Sprung ins Wasser nach dem Kreuz fischte, sorgte in Mazedonien für eine Kontroverse. Im vergangenen Jahr ging der Fünf Seen Filmpreis an GENESIS von Árpád Bogdán. 
Als sehr großen Erfolg wertete Festivalleiter Matthias Helwig das 13. Fünf Seen Filmfestival. Für die neun Festivaltage rechnet er mit rund 21 000 Besuchern. Das entspreche einer deutlichen Steigerung gegenüber dem Vorjahr, da das Filmfest in diesem Jahr um zwei Tage verkürzt war. Allein am vergangenen Festivalwochenende sei ein Besucherplus von 30 Prozent verzeichnet worden. Zahlreiche Kinovorstellungen seien ausverkauft gewesen. 2018 wurden knapp 20 000 Besucher gezählt. Rund 155 Filmschaffende waren in diesem Jahr zu den Spielorten in Starnberg, Gauting, Seefeld und Weßling gekommen. Sie stellten mehr als 150 Spiel-, Dokumentar- und Kurzfilme aus 41 Ländern vor. Das Fünf Seen Filmfestival, das im Süden bedeutendste Filmfest nach Hof und München,  endet am Donnerstag, 12. September mit der Verleihung des Publikumspreises. Außerdem werden der HORIZONTE-Filmpreis und der Video-Art-Preis vergeben. Filmfans haben noch einmal die Gelegenheit die Gewinnerfilme fsff-Hauptpreis und SZ-Pubikumspreis zu sehen. Außerdem wird der Film FATUMA von Jordan Ribers vorgeführt. 2020 wird das Festival vom 2. bis 10. September veranstaltet. 
Während der schon traditionellen Dampferfahrt des Fünf Seen Filmfestivals wurden auch die weiteren Hauptpreise verliehen. Der mit 3000 Euro dotierte, von der Stadt Starnberg gestiftete Nachwuchspreis in der Reihe Perspektive Junges Kino ging an den russischen Film THE MAN WHO SURPRISED EVERYONE des Duos Natasha Merkulova und Aleksey Chupov. Im Mittelpunkt dieses Films steht Egor, ein Forstverwalter, Familienmensch und werdender Vater in der sibirischen Taiga, der angesichts einer Krebsdiagnose eine neue Identität sucht, die einer Frau. "Mit mystischer Poesie erzählt der Film von der Emanzipation eines Mannes, der sich frei macht von festgefahrenen Rollenbildern und durch seine Verwandlung dem Spektrum von Männlichkeit neue Facetten hinzufügt. Die gesellschaftlich auferlegten Zwänge von Männlichkeit lassen in dem Protagonisten ein Geschwür heranwachsen, von dem er erst geheilt werden kann, sobald er die unterdrückten Möglichkeiten seiner Selbst zulässt", begründet die Jury ihre Entscheidung. 
Den mit 3000 Euro dotierte Dokumentarfilmpreis erhielt die deutsch-österreichische Produktion BORN IN EVIN von Maryam Zaree. Der Film erzählt eine autobiographische Geschichte über die Regisseurin, die 1983 in Gefangenschaft, in dem berüchtigten iranischen Gefängnis Evin geboren wird und aufwächst. In dem Film geht die Regisseurin der Frage nach, wie sich die Traumatisierung durch Verfolgung und Gewalt in die Körper und Seelen der Überlebenden und die ihrer Kinder eingeschrieben hat. "Mit dem ausgezeichneten Dokumentarfilm begibt sich die Filmemacherin auf die Suche nach dem Anfang ihres Lebens.Es gehört viel Mut dazu, sich auf den Weg zu machen, um das Schweigen in der eigenen Familie zu brechen", heißt es in der Jury-Begründung. 
[bookmark: _GoBack]Das "Goldene Glühwürmchen" - der älteste Preis des Fünf Seen Filmfestivals fsff - geht in diesem Jahr an den Kurzfilm VOICE OVER. Das Regisseur-Duo Emily Manthei und Jörn Linnebröker nahm die mit 500 Euro dotierte Auszeichnung  während der Dampferfahrt entgegen. Auf den zweiten und dritten Platz in der Publikumswertung auf dem Dampfer kamen ACHIM, ALBIN, ARNIM von Albin Wildner und HANDARBEIT von Marie-Améllie Steul. Aus insgesamt 400 Einsendungen waren 27 Kurzfilme mit einer Filmlänge von bis zu 20 Minuten ausgewählt worden, um in drei Programmen die drei Finalisten zu finden. Im Anschluss an die Preisverleihungen wurde der Stummfilmklassiker ONE WEEK von Buster Keaton mit live-Musikbegleitung von der Gruppe Tempo Nuevo gezeigt. 









Hauptpartner des FSFF sind die Bayerische Staatskanzlei, FFF Bayern, die Stadt Starnberg, der Bezirk Oberbayern, das Landratsamt Starnberg, die Kreissparkasse München-Starnberg-Ebersberg und das Kino Breitwand. Die Hauptmedienpartner sind Bayern 2, BR und SZ.

Weitere Infos: www.fsff.de, besucht uns auch auf facebook und Instagram: fünf seen filmfestival
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